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   monatliche Themenverkostungen für 

noch mehr Reichweite

   Ausführliche Rückmeldung zu Ihrem 
Craft Beer

   Auszeichnung mit den bekannten Craft 
Beer Award Medaillen

   Ausführliche redaktionelle  
Begleitung in unseren Fachmagazinen

   Neue Online-Formate wie  
Produkt videos, Verkostungen und 
Präsentationen

EXPERIMENTAL & FREESTYLE BIER
Anmeldung bis 30.07.2021
Online: bit.ly/MICBA2021-08

LAND-/KELLERBIER / MÄRZEN / 
FESTBIER / DUNKLES / SCHWARZBIER
Anmeldung bis 03.09.2021
Online: bit.ly/MICBA2021-09

RAUCHBIER / PUMPKIN ALE / HONIG-
BIER / BIER AUS ALTERNATIVEM  
GETREIDE / HISTORISCHE BIERSTILE
Anmeldung bis 01.10.2021
Online: bit.ly/MICBA2021-10WWW.CRAFT-BEER-AWARD.DE

Noch immer ist die Braubranche auf den ersten Blick 
vor allem eine Männerdomäne. Auf den ersten Blick. 
Denn immer mehr Frauen entdecken ihre Leidenschaft 
fürs Bier – lassen sich etwa professionell zur Sommelière 
ausbilden oder bloggen. Auch die Anzahl derer,  
die gar beruflich in die Branche einsteigen, wächst. 
Behutsam, aber kontinuierlich. Immer mehr Frauen 
werden Brauerin, Braumeisterin, arbeiten in Presse, 
Vertrieb und Außendienst von Brauereien. Das zeigen 
die aktuellen Zahlen der Deutschen Industrie- und 
Handelskammer, der TU Weihenstephan und des 
Deutschen Braumeister und Malzmeisterbundes.  
Für unser aktuelles Titelthema auf Seite 6 haben  
wir einige dieser Frauen befragt. 

Mag für die ein oder andere der Start vor einigen Jahren 
und Jahrzehnten noch holprig verlaufen sein, so hat 
sich seitdem einiges getan. „Vor allem innerhalb der 
Branche sind Frauen mittlerweile auf einer ähnlichen 
Ebene angekommen“, glaubt etwa Elisa Raus, Störte
beker-Pressesprecherin und Weltmeisterin der Bier-
sommeliers. In der öffentlichen Wahrnehmung sehe  
es jedoch noch anders aus. Hier seien noch immer 
stereotypische Bilder in der Bierwerbung vertreten. 

Auch die Craftbier-Bewegung hat hier sicherlich einen 
Beitrag geleistet, hat sie doch viele Frauen wieder oder 
neu für Gerstensaft begeistern können und allgemein 
dazu angeregt, Strukturen und Normen kritisch zu 
hinterfragen. 

Dabei ist es eigentlich nichts Neues, dass Frauen ein 
Händchen für Bier haben. Denn bis ins späte Mittelalter 
war das Bierbrauen vornehmlich eine weibliche Angele-
genheit. Schon im alten Ägypten sollen sie den Brau
löffel geschwungen haben. Erst mit der Entstehung 
industrialisierter Brauereien änderte sich das. 

Als Personalberater fragt man 
sich, warum Frauen in der Bier-
branche oft noch eine Nebenrolle 
spielen. Man findet erfolgreiche 
Damen zum Beispiel im kaufmän
nischen oder Marketingbereich, 
aber doch wenige im vertrieblichen 
oder technischen Umfeld, das eher 
männlich dominiert ist. Gerade 
vor dem Hintergrund des stärker 
hervortretenden Fachkräfteman-
gels macht es Sinn, sich diesem 
Thema ausführlicher zu widmen. 
Warum ist dies so und muss dies 
wirklich so bleiben? Ist es wirklich 
für Frauen gerade in diesem Um-
feld noch eine Herausforderung, 
sich hier für weiterführende Posi-
tionen zu positionieren? 

Zum einen wählen noch zu 
wenige Frauen Ausbildungen in 
einem MINT-Fach, zum anderen 
werden sie in vielen Unterneh-
men noch zu wenig gefordert. Ge-
lingt es den Brauereien aber, 
qualifizierte Frauen zu entdecken 
und zu fördern und ihnen even
tuell Mentoren zur Seite zu stel-
len, kann dies bei spezifischen 
Fragestellungen als Coaching wir-

ken. Erleben Frauen weitere Un-
terstützung, wenn es um flexible 
Arbeitszeiten oder Kindergärten 
geht, können auch berufstätige 
Mütter weitere Karriereschritte 
angehen. Vielleicht haben hier 
mittelständisch geprägte Famili-
enbrauereien bessere Möglich
keiten, wenn sie persönlicher, mit 
kürzeren Entscheidungswegen 
flexibler und mit örtlich stärkerer 
Vernetzung näher an den Ansprü-
chen von Frauen sein können.

Ein weiterer Grund für das Vor-
urteil, dass es Frauen schwerer 
haben, liegt auch daran, dass sich 
manche qualifizierte Frau einfach 
zu wenig zutraut, auch wenn sie 
es könnte! Dies im Gegensatz zu 
den meisten männlichen Kolle-

gen. Mit dem Anspruch an die ei-
gene Fach- und Führungskompe-
tenz und der Bereitschaft, die 
„extra Meile“ auch gegenüber den 
männlichen Kollegen gehen zu 
wollen, können sie in der Bier-
branche Karriere machen. Vor-
aussetzung dafür ist, dass man die 
eigene berufliche Schlüsselkom-
petenz kennt und diese selbst
bewusst vertreten kann. Hierfür 
kann ein kritischer Austausch un-
ter Freunden oder vielleicht sogar 
mit einem Personalberater hilf-
reich sein. 

Folgende Beispiele über beson-
dere Erfolge und Schlüsselkompe-
tenzen zeigen, dass Frauen in der 
Bierbranche erfolgreich sind und 
dem gängigen Vorurteil wieder-
sprechen. Eine besondere Leis-
tung war für eine junge Bachelor-
Studentin an der HSWT, aus fast 
100 Bewerbungen für das Assess-
ment einer Großbrauerei ausge-
wählt und dann als eine von zehn 
Trainees eingestellt worden zu 
sein. Eine Key Account Managerin 
hat die Fähigkeit, ihre Mitmen-
schen (auch kritische männliche 

Kollegen oder Kunden) zu moti-
vieren, gemeinsam und mit Be-
geisterung an einer Aufgabe er-
folgreich zu arbeiten. Unter ande-
rem wurde sie deshalb Verkaufs- 
leiterin mit der Verantwortung für 
mehrere Mitarbeiter. Eine Wirt-
schaftsingenieurin hat mit ihren 
40 Mitarbeitern so gut zusam-
mengearbeitet, dass man ihr den 
Titel „Braumeisterin ehrenhal-
ber“ verlieh. Schließlich sei auf 
die vielen, oft noch jungen Frauen 
verwiesen, die in der kreativen 
Bier- und Craftbier-Szene ihren 
„Mann“ stehen und als Bierbraue-
rin sehr erfolgreich sind. Wenn 
Frauen sich mehr zutrauen, sich 
weiter qualifizieren und gegensei-
tig unterstützen, sind sie eine Be-
reicherung für die spannende 
Bierbranche. Dies zeigen schon 
heute die Unternehmer- und Ma-
nagerinnen, die die Stellung ihrer 
Brauerei im harten Wettbewerbs-
umfeld erfolgreich behaupten. 

Dr. Josef Pschorr, zertifizierter 
Personalberater CERC/BDU für  
die Bier- und Getränkebranche

„Frauen in der Bierbranche“
GASTKOMMENTAR

„Wir packen’s an!“
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Klischee ade!

�„ 
Qualifizierte Frauen  
entdecken und fördern.


